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Absurde Wohnungssuche in München:
Ein Kolumnist erzählt

Flaucherfranzl berichtet über absurde
Wohnungsbesichtigungen in München. Seltsame Szenen

und skurrile Vorkommnisse prägen die Suche.

Die Wohnungssuche in München ist eine Herausforderung, die
viele potenzielle Mieter an ihre Grenzen bringt. An einem
glühend heißen Sommertag entschloss sich ein Kolumnist der
tz.de, für ein befreundetes Paar eine Besichtigung der begehrten
Immobilie in der Au durchzuführen. Der Ausblick vom Isarstrand
war verlockend, jedoch schien die Chance auf eine neue
Wohnung noch reizvoller zu sein. Seine Erlebnisse und auch die
seiner Mitbewerber gaben ihm die Möglichkeit, über die
Absurdität auf dem Münchner Wohnungsmarkt zu schreiben.

Bereits im Treppenhaus begegnete der Kolumnist einem
unzufriedenen Mitbewerber, der bereits von einer
enttäuschenden Besichtigung berichtet hatte. Dies schuf sofort
eine Atmosphäre des Wettbewerbs. Schnell wurde klar, dass für
diese Wohnung in der Au, die in einem weniger glamourösen
Zustand war, viele Interessenten kamen, darunter einige, die
aus dem Landkreis zu sein schienen – erkennbar an ihrer
Garderobe und Art der Aufmachung.

Vermieterin spricht klare Worte zur
Wohnung

Die Vermieterin, die bei der Besichtigung anwesend war,
offenbarte gleich zu Beginn, dass es sich dabei um eine
„einfachere Wohnung“ handelt. Ihre Offenheit kam nicht bei



allen Interessierten gut an. Der Kolumnist drückte seine
Zustimmung aus, nachdem er das veraltete Badezimmer
besichtigt hatte, in welchem die Badewanne mehr für
Bierkühlung verwendet werden könnte als für Wellnesszwecke.
Die ehrlichen Worte der Vermieterin setzten einen realistischen
Rahmen für die Besichtigung. Sie war sich wohl bewusst, dass
für den geforderten Preis von rund 1500 Euro für eine Zwei-
Zimmer-Wohnung bei den kommenden Mietern keine Wunder zu
erwarten waren.

Diese Besichtigung wurde nicht nur von der Konkurrenz, sondern
auch von der hitzigen kroatischen Sommerhitze beeinträchtigt.
Um die Wahrnehmung dieser Wohnung zu verbessern, bot die
Vermieterin für die entstandene Mängel eine Art alternative
Perspektive an. „Schlafen Sie eine Nacht darüber und überlegen
Sie sich’s gut“, ermutigte sie die Teilnehmer. Mit dieser
Verlosung der Entscheidungsfreiheit direkt nach dem Rundgang
wollte sie möglicherweise das Interesse noch aufrechterhalten.

Skurrile Situationen im Wettbewerb um
Wohnraum

Während der Besichtigung wurde es deutlich, dass der Druck im
Münchner Mietmarkt enorm ist. Die Pärchen, die um die
Wohnung konkurrierten, agierten mit einer Entschlossenheit, die
man sonst in der Gastronomie erblickt, wenn es um den besten
Platz im Restaurant geht. Elbows wurden eingesetzt und Wege
freigekämpft. Diese Szenen unterstreichen die Notwendigkeit,
sich im aktuellen Münchner Wohnungsmarkt durchzusetzen, wo
die Nachfrage bei Weitem das Angebot übersteigt.

Die wenigen positiven Aspekte, die die Wohnung bot, wurden
nach den ersten Eindrücken fast irrelevant – eine
funktionierende Heizung wurde fast zur Nebensache, da der
Kolumnist nicht bereit war, die Bedingungen zu überprüfen.
Überdies war der Zugang zu einem Kellerrraum nicht gegeben,
was für manche Interessierte ein weiteres Manko darstellt. „Zur
Wohnung gehört leider keines“, erklärte die Vermieterin



ungerührt.

Ein kleines Highlight war der Balkon, der immerhin viel Platz bot,
aber unter dem Straßenlärm zu leiden hatte. Dennoch gab der
Kolumnist seinen Freunden einen klaren Rat: „Bewerbt euch
nicht um diese Wohnung!“ Dies tat er trotz des süffisanten
Versprechens der Vermieterin, einen neuen Klodeckel
einzubauen. Ein makelloses Bild, das die absurden Erwartungen
mancher Münchner Mietinteressenten widerspiegelt.

Die spannende Realität des Münchner
Wohnungsmarktes

Diese Besichtigung zeigt eindrucksvoll, wie herausfordernd die
Wohnungssuche in München geworden ist. Der Markt steht im
Zeichen von Überangebot und Preiserwartungen, die oft die
tatsächliche Qualität der Wohnungen übertreffen. Die
Beschreibung „einfachere Wohnung“ gewinnt in Anbetracht der
weiteren Umstände eine neue Bedeutung. Vor allem durch die
teils grotesken Wettbewerbsbedingungen wird klar, dass sich die
Suche nach einer Wohnung in München zu einem regelrechten
Abenteuer entwickelt hat, in dem viele skurrile Szenen nicht
ausbleiben.

Die Wohnungssituation in München ist nicht neu, hat sich jedoch
in den letzten Jahren erheblich verschärft. Die Stadt zieht eine
Vielzahl von Menschen an, darunter Berufstätige, Studierende
und Familien, was zu einem Anstieg der Nachfrage nach
Wohnraum führt. Zwischen 2010 und 2020 stieg die
Bevölkerung Münchens um etwa 10%. Diese Entwicklung hat
den Wohnungsmarkt unter Druck gesetzt und führt dazu, dass
potenzielle Mieter zunehmend bereit sind, überzogene Preise zu
zahlen oder Kompromisse hinsichtlich der Wohnqualität
einzugehen.

Ein weiterer Aspekt, der den Druck auf den Wohnungsmarkt
erhöht, ist das begrenzte Angebot an Wohnraum. Laut dem
Statistischen Amt für München lag die Zahl der neu gebauten



Wohnungen in den letzten Jahren häufig unter den Zielen der
Stadt, die versucht, jährlich mindestens 8.000 neue Wohnungen
zu schaffen. Dies hat zu einer enormen Konkurrenz unter
Interessierten geführt, wie die Erfahrung des Flaucherfranzl
eindrücklich zeigt.

Einblicke in den Münchner Wohnungsmarkt

München gehört zu den Städten mit den höchsten Mietpreisen in
Deutschland. Im Jahr 2023 lag der durchschnittliche Mietpreis
für Wohnungen bei etwa 18 Euro pro Quadratmeter, was für
viele potenzielle Mieter unerschwinglich ist. Diese Entwicklung
hat auch zu einem Anstieg von Wohnungsnot und
Obdachlosigkeit geführt, da sich nicht alle Einkommensgruppen
angemessen auf dem Markt behaupten können. Soziale
Einrichtungen und Initiativen versuchen, dieser Problematik
entgegenzuwirken, indem sie unterstützende Programme für
einkommensschwächere Haushalte anbieten.

Die aktuelle Lage wird auch von der gestiegenen Inflation und
den erhöhten Lebenshaltungskosten beeinflusst. Viele, die
ursprünglich in München appartementiert haben, ziehen in die
Umlandgemeinden, wo die Mietpreise oft deutlich günstiger
sind. Dies führt zur weiteren Verdichtung in diesen Gebieten und
damit erneut zu steigenden Mietpreisen.

Soziale und gesellschaftliche Auswirkungen

Die Dynamiken auf dem Münchner Wohnungsmarkt haben auch
tiefgreifende soziale Auswirkungen. Die Mietpreiserhöhungen
und der Wettbewerb um Wohnraum zwingen viele Menschen,
ihre Lebensweise zu überdenken und gegebenenfalls in weniger
attraktive Stadtteile oder das Umland zu ziehen. Dies kann
längere Pendelzeiten zur Folge haben, was das tägliche Leben
und die Work-Life-Balance der Betroffenen stark beeinflusst.

Darüber hinaus führt der wachsende Druck auf dem
Wohnungsmarkt auch zu einem Anstieg der sozialen



Ungleichheiten. Menschen mit niedrigerem Einkommen kämpfen
verstärkt um bezahlbaren Wohnraum, während wohlhabendere
Mieter oft leichter Zugang zu besseren Wohnbedingungen
haben. Diese Kluft kann zu einem Gefühl der Entfremdung
innerhalb der Stadt führen und die sozialen Spannungen
erhöhen.

Insgesamt spiegelt der Aufenthalt des Flaucherfranzl auf der
Wohnungsbesichtigung diese komplexen Herausforderungen
wider. Die Absurditäten und die anhaltende Unsicherheit, die so
viele Münchner Mieter erleben, sind direkte Konsequenzen eines
überhitzten Marktes, der sich trotz der seit Jahren wachsenden
Nachfrage nicht entsprechend anpassen kann.
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